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Treufleißigem £banael: Prediger 


der Alt⸗Stadt / 


und ins 32ftc Jahr 


Beſtverdientem Rectore - 


deß loͤbl. Gymnafii, - 
Als Derfelbe 
den 15 Febr, A. 1738 


im soften Jahr feines rühmlichvollbrachten Lebens 
alle Muͤhſeeligkeit mit ewiger Ruhe verwechſelt / 


bey ſeinem am 21 eiusd. angeſtellten 
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Chrifft⸗Orund⸗Gelahrter Mann und treuer 
Gottes- Knecht, 

Das ift genug geſagt zu deinem Ruhm auff Erden: 
Der undanckbaren Welt machts keiner von uns recht 
Obgleich die Redlichen uns wohl vermiſſen werden. 

Es it ein groſſes Ding bey dieſer letzen Zeit 
, Um einentüchtigen und auch recht reinen Lehrer / Lac. 


n, 


( Ortbodoxen) ** 
Der nicht zingiret ifi mit tofer Welt⸗Weiß heit / Col. 2,8 
kein neuer Schrifft⸗Verkehrer; Luc. 18. 9. 


Voch falſcher Feat, ken Zänckcrey⸗ Bermehrer; y Tim, 6534 
Der nicht aus Eigenſinn und Ehrgeitz Unheil ſchafft / 3 loh. v. 9 

Und fo recht mitten drein mit blindem Ey fer tappet / LM 
Doch Irrſal / Sund und Schand zur Zeit und Ungelt ſtrafft / 2 Tim, 4, 

Nicht unter der Prudentz die Heucheley verkappet; 1 Tim.a 
Der unverdroffen iſt / ums Amt viel leiden Fan/ 


Halt ©Oxt vor feinen Trofi nicht denſchen Gunſtund Starcke/ Pr zn 


Und nimmt der Armen ſich ſo / als der Reichen / an / 
Sich allenthalben ſtellt zum Füͤrbild guter Werde. Tit. 2, 7 

Wer ſo beſchaffen Ej der kan und wird der Welt / 
Die anderſt bend? und thut / gewiß lich nicht behagen / Gal. » 10 

g, niemahls viel von guten! 

Indem fic Weise dur tou boͤſen í Ptieſtera haͤlt 
Und gleichwohl hoͤrt man ſie ſtets auff die Prieſter klagen. 

Du haſt / Wohlſeeliger / dem allen obgeſiegt 
Und anderm Ungemach / was beyde Aemter bringen / 

Da nun dein matter Leib in ſtoltzer Ruhe liegt / 
Und der befreyte Geiſt kan fein Triumph · Lied fingen, 

G Ott aber troͤſte nur dein Hochbetruͤbtes Hauß / 
Das ein gedeppelt Leid in tieffſte Trauer feket; 

Der Theure Obeim preſſt ſchon hꝛiſſe Thraͤnen aus⸗ 
Nun wirds durch deinen Tod auffs nen fo hart verletze. 

Es zeichnet dein SBemabl mit Thranen Tritt und Schritt / 
Die Kinder frehen da / und ſeufftzen / ſchluchtzen / ſtoͤh nen; 

Es weint die Kirch umb DICH die Schulen weinen mit / 
Und deine Leich⸗Muſigae verſtimmen ihre Thraͤuen. 

Den wohlgerathenen und aͤlteſten Herrn Sohn 

Befaͤllt ob dieſer Poſt ein Ohnmachts voller Schauer 
Ss fein beſorgtes m etwa me 

oraus die doppelte wete Trauer. 

Die Herten Sieger, Sohn mit deinen Entkelein / 

Die deiner Lieb und Treu fic) nun beraubet ſehen / Di 


Dief 


Daß ein 


Berfo 


in und treuer 
Knecht, 


auff Erden: 

ner von uns recht. 
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n Lehrer / n „ 
Beißheit / Col. 2,8 


Luc. 18. 9. 


3 lch. v. 9 
rafft / 2 Tim, 4, 
1 
2 Tim. 2 
| v,5,9 
Staͤrcke / Pf. 52, 9 
Tit. 2, 7 


gen Gal, 1, 10 


Die immer weinende mit de inen Toͤchtern cin, 
Daß einem Fremden auch die Augen uͤbergehen. 


So wiſche / treuer G Ott / die Zaͤhrenſſelber ab / 
Sey der Frau Wittwen Hort / Verſorger und Hera 

Bereit die Söhne bald zu Ihres Alters Stab / 
Sey Ihrer Waͤyſen G Ott / bleib du Ihr reicher Vater! 

Erfreue wiederum / was du ſo fehe betreibt / 
Erſetze den Verluſt den Seinigen / und allen 


Die Ihm mit Blut und Muth verwandt / und Ihn geliebt 


Verſorge Kirch und Schul zu deinem Wohlgefallen! 


rc 


Seinem liebwerthgeweſenen Herrn Collegen um 
wohlverdienten Nachruhm und Danck 
ver alle Gewogenheit und Freundſchafft 
und denen betruͤbten Hinterbliebenen zu el 
niger Beruhiguung ſchriebs 


Chriſt. Andr. Geret. 
i Pf. 62,8. 


DODOOOIDSODODOODDODOSOSSOAAS 


RD gehet unvermuth't mein Herr Colleg von binnen 
We GBiebt der Gemein und Schul den Sein gen gute Nacht / 


Betrübt uns alleſamt / da wirs noch nicht gedacht; 
Dan kan bey folgen Fall ſich faſt nicht recht beſinnen! 
Nun denck ich an den Wunſch / den Er von ſich ließ hoͤren / 
Als Er zuerſt mir wünjcht zu einem Neuen - Jahr / 
Daß diß mein Alter ſey wie meine Jugend war / 
Und Gott mich ſtaͤrcken möcht zu ſein u heiligen Ehren. 
Ich auch im Gegentheil für Ihn bat Gott umb Gaben 
Der Heiligung und Amts / zu fördern Gottes Ruhm / 
Daß Er lang leben moͤg als Gottes Eigenthum / 
Viel Freud und reichen Troſt an feinen Kindern haben! 
Die Antwort war bald drauff: Ich kan mirs prophezeyen / 

Daß dieſes Neue Jahr mir wird das letzte ſeyn / 

Daß ich mit Ihm ins Hauß des Herrn geb aus und ein / 
Doch will ich (üt dem Tod mich keines weges fchenen. 

Iſt alſo der Prophet des eignen Tods geworden / 

Das Leben und das Amt hat Er nunmehr vollfüͤbrt / 

Er that / was Er vermocht / und feinem Amt gebührt / 
Drauff Er genommen ift zum Himmels⸗Buͤrger Orden! 
Was hat ein Lehrer hier, vom lehren / reden / ſchreiben / 

Darinn er manched Jahr ſorgfaͤltig zugebracht / 

Von unverſtaͤndigen wird es offt ſchlecht geacht / ; 
Doch muß bey Frommen Ihm der Ruhm beſtaͤndig bleiben! 
Bol dir / o Seel ger Mann / haft männlich überwunden / 

Was wir in dieler Welt noch haben außzuſtehn / M 
Und aͤmſig im Beruf auff Gottes Wegen gehn / 

Du Daft den OSnaden-Lohn bey S Ott im Himmel funden! 
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Cybr/ die Ihr ſend betrübt/ nach Front ſo hertzlich hanget / 
Gott wird der Eh Herr ſelbſt / der Freund und Vater ſeyn / 
Er wird in Euer Hertz viel Troſtes floͤßen ein / 
Und geben, was Euch Noth / und euer Hertz verlangt. 
Seinemſeel. Herrn Collegen zu billigen Ruhm 
und letzten Ehren und zu Trofi denen Hinter- 
laſſenen fertigte aus Coe scher Liebe aus 
| Daniel 7&óblet/ 
Dred, der Altſtaͤdt Gemeine 
Gocseecse sss ecco 
oll denn gerechter Soli ! kein Stand verſchonet bleiben 
In unfter ohne dem fo gar verfallnen Stadt? 
Man weiß vor Wehmuth kaum nicht mehr was man (off ſchreiben / 
Weil deine Hand uns Herr faſt hart gedrüͤcket hat. | 
Der Frommen Regiment will unfer & Ott zerruͤtten / 
Da Er die Redlichen / die Båter uns benimmt / 
Was es für ein Verluſt ! den wir dadurch erlitten / 
Hat uns vielleicht der HErr noch künftig erſt beſtimmt. 
Nun will der liebe Gott gleichfals zur Kirche kommen / 
Die Schule greifft er auch mit harten Riſſen an, 
Da er ſo ſchleunig Dich Herr Jaͤnchen weggenommen / 
Und wer weiß wer dir auch bald wieder folgen kan? 
Die Todes Faͤlle (o in unſrer Stadt ergehen 
Die fangen wieder an paarweise zu geſchehen. 
Was uns an Männern Sott bißhero noch gelaſſen / 
Hat mancher wohl febr ſchlecht in unſter Stadt bedacht] 
Doch wird den Schaden man mit Händen konnen faſſen / 
Wenn erſt die Alten Ott zur Ruhe hat gebracht. 
Der Undanck der bißher fiH unter uns befunden / | 
Daß Rathhaus / Kirch und Schul man ſehr gering gefchägt/ 
Der ſchlaͤget liebe Stadt dir jetzo ſolche Wunden / 
Du wirft durch deine Schuld in all dein Leyd gefedt. 
Ach Vater Stadt / fang an dich hertzlich zu bekehren / 
Da dich des HErren Hand fo häufig tho ſchlaͤgt / 
Such deines GOttes Huld in JEſu zu begehren / 
Eh man dein ganges Wohl auch mit zu Srabe traͤgt 
Bemüͤh dich durchs Gebeth / durch Buſſe und Vertrauen / 
Dem Unglück ſo dich ſchreckt / bey Zeiten vorzubauen. 
Du aber treuer Hirt der Laͤmmer und der Schaafe! 
Der du der Kirch und Schul rein vorgeſtanden haſt / 
Ruh wohl im Grabes -Vett und in dem Todes Schlaffe / 
Der HErr erqvicke Dich nach Überftandner Laft, 
Ich vancte Werther Freund dir auch für alle Liebe 
So jeder unter uns von Dir genoſſen hat / : 
Sir wünfchten zwar: o daß Herr Jaͤnchen bey uns bliebe! 
Weit beſſer aber war des HErren Will und Rath. 
Nun dieſer troͤſte auch die Hochbetruͤbten Deinen 
Die ſo abweſend als hier gegenwaͤrtig ſeyn / 
Es muͤſſe feine Gut bey Ihnen nen erſcheinen / 
Und nach dem tieffen Leid dereinſten fie. erfteun. 
Gott woll die arme Stadt indeſſen nicht verlaſſen / 
Und Rathhauß / Kirch und Schul in feine Obhut faſſen. 
| Dieſen Wunſch erfüle GOtt um f. Rahmens Ehre willen. 
i: idi P^ M. Johann Rechenberg 
" "Ecclefialt, ad Æd. SS, Trinit. 
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O mortem WEISS], Prz · Conſulis atque Scholatchæ, 
JÆNICHIUS maerens, qvi televandus erat, 
Jamdeplorandus, ſubito cum mortuus ipfe, 
Æget vix factus, morte tamen cecidit, 
Prohdolor! Hunce VIRUM morsinvida iuffitabire, 
In qvõ permulti vota habuére fua, 


O DEUS Omnipoteris! cunctos forare gementes, 
Et devaſtatis conſuleqvæ ſo Scholis. 

Fac, videam digtum V ATI fuccedere VATEM, 
Collegam placidum, qui pietatis opus 3 

Urgeat haud fictæ, validi qvi falfa: tefutet 


Dogmata, qvi doceat candida VERBA TVA. 
Qvi Tibili fidus verbis factoqve Minifter, 
Non wetueus odium, nec maledicta foli, 
Aft Eccleſia qvüm fatis agitatur iniquis, 
Noc curæ réqvies, hoc medicina mihi: | 
Qvod Domini Verbü manet æternumq; manebit. 
Thorunio mæſto id; * dulce levamen crit: 
* Ctt ſieht dein Noth und ficbt dir bey / 
In Grenke nur beſtaͤudig ſey. 1 
d ra T at ‘Obitum College fai Hönoratilfimi 
? i i ut ugens, 
fer: 


Johannes Dziermo.. = 
Ecclef: Pol; Palzopol; 


Scggeeseesessgeseeeesgeseessseees 
2 Corinth II v. 2. Ich hielte mich nicht Dafür, daß ich etwas wuͤſte 


unter euch ohne allein J Eſum Chriſtum den Gecreutzigten. 
Hac mea füblimior Videre i Chriftum & hunc Crucifixum, BERNH, 


as wendet nicht ber Mensch vor Se) auff Weißheit an? 
Daß durch Gelehrſamkeit er vieles möge wiſſen / 


Womit et fein Gemütb vergnuͤget machen kan / 
Wie die Gelehrten diß mit Recht geſtehen muͤſſen. Doch 
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Doch ifl und bleibet wohl die Weißbeit dieſer Welt 

Ein eitles Sinnen- Licht. Dich JE fum Chriſtum kennen / 

Dif iſt die Weißheit / die den Vorzug wol behalt / 

Die Chriſtum wiſſen / ſind von SHOH gelehrt zu nennen. 

Den / der gecreutzigt fft / den will nur Paulus wiſſen / 

Von andrer Welßheit haͤlt er im geringſten nicht. 

O wenn die Weißheit wir der Welt nur fahren lieſſen / 

Und ^f ££fum kennten recht in wahrer Zuver ſicht! 

Du hast, Wo He Sec e Jeg / diß auch bey Dir bedacht / 

Es war Gelehrſamkeit dein ſtetiges Bemühen / 

Und haſt darinnen es vor vielen weit gebracht ͤD/ 

Doch wuſteſt J Eſum Du in allem vorzuziehen; 

In dieſer Wiſſenſchafft hatt Du dich Rete geübt/ 

Denn Chriſtus war dein Ruhm im Lehren und im Leben. 

Und well Du I Eſum haft und fein Verdienſt geliebt / 

So (olt Du dieſer Welt auch eben Abſchied geben / 

Da man von JEſu Creutz und Tode reden hort / 

Jetzt führt jur Hohen Schül Dich der / ben Du bekennet / 

Und den im Tempel Du ſo treulich haſt gelehrt / 

Der iſts / der iso auch Getreuer Knecht! dich nennet. 

Nehmt dieſen JEſum auch zum Troſt / 996296952 / an 

Liebt den Gecreutzigten / Er wird Euch wieder lieben / 

Er iſts / der wenn er ſchlaͤgt / uns doch nicht haſſen kan / 

Es troͤſtet uns ſein Hertz auch mitten im Betruͤben. 

Gleichwie zu dieſer Zeit uns fein Verdienſt foll troͤſten / 

So tröfte Er Euch auch mit feiner J Eſus· Tren / 

upe wennin N Eh E am den $ 

o ftp au Eſus der Euch immerdar erfreu! 
fond JEN Dieſen Troſt ertheilet der ſchmertzl: betruͤbten 
Sr. Wittwen ſeiner werthen Sr. Gevat⸗ 
terin und Dero ſambtl. Leydtragen« 
den Angehoͤrigen in dertzlicher Wehmuth 
J. F Tribel. 
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Luc. XXII, 62. í * 
Und Petrus ging hinaus / und weinete bitterlich! 


Ch Petre Chriſti Knecht ! du weineſt bitterlich 5 
Da du den Schwan! fein Lied / und nicht den Hahn hoͤrſt kraͤhen / 
Der dich tein Lebenlang ergoͤtzte mutter lich 
Und nun [ mit was vor Schmertz !] fein Sterben mußt anſehen. 
Dein groſſer Thraͤnen Fluß ergoß darüber ſich 
So ſehr / daß jedes Wort mit Thraͤnen ſich benetzet 
So ſehr / daß faſt die Krafft zu leben von DIR wich 
Noch mehr / daß man auch DC zuerſt in fein Grab ſetzet. 
Hat denn mit Jonathan / dein auffgerichtter Bund 
Biß in den Tod zu gehn / die Feſtigkeit erreichet ? 
Daß auch kein Augeblick / kein Tag / von Stund zu Slund 
Ohne Erfuͤllungen / fo wie man ſieht / verſtreichet? 
Dein Hertz im Leibe ſtarrt und bleibt von Liebe heiß 
Dein Grift bat Vorſtellung / dem du gedient / zu ſchauen 
Du ſagſt: wie ſehr will ich zu Euffen dich mein Weiß. 
Und dir macht nicht fo ſehr der Tod / als Leben / grauen. “rm 
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e€marumb? ſiehſtu vielleicht / wo es hier hinaus will? — 
Da weinſtu bitterlich / und gehſt hinaus / wir bleiben! 


Den Sturm noch ( peret ) und find in Hoffnung ſtill / 


Biß man uns Paar bey Paar wird unter Todte ſchreiben. 

O tbáteft du ins Hertz der Prieſter einen Blick / 5 Dr 
Und auff die Deinigen / ſie ſind bey deiner Baare 

Halb todt / und rieffen dich, wo moglich / noch zuruͤrck; 
Komm weyde Schaaff und Lamm in laͤngrer Zahl der Jahre, 

So aber unterſteht ſich ntemand / in der Luſt 
Zu fióbren deinen Geiſt / nur das (ft unfer Sehnen: 

Der Trot und Snaden⸗Strohm umbgebe jede Bruſt i 
Die deiner Freundlichkeit / ſich ſchmertzhafft muß entwehnen. 
Es kommt zwar TRA 3552 G/ nicht fo bald aus dem Sinn / 

Doch wird vornehmlich das / die Hertzens Wunde lindern 


Wenn mancher Wackrer Mann / ſichs rechnet zum Sewinn / 


Daß Jancbens Fleiß nicht ſtirbt / und Er lebt noch in Kindern; 
Ja hat Er nicht aſſo / des Geiſtes Schwerdt geführt: | 
Wit der den Neuen Feind der Bottbeit Chriſti / Crellen 
De der 17 7 Seſchmeiß / Pr dieſen Hieb verfi DAE 
er solche Ketzer⸗Bruth / beſtaͤndig wird zerſchaͤllen. 
f N 9 "PU 1 7 . Betruͤbnüß ſchrieb dieſes feinem 
RM Seel Preceptori und auffrichtig geliebten 
Hrn Amts Bruder zu geſegnetem Andencken: 
e. W. Ringeltauben 


Iſt das Wappen des Seel, Hrn Burger Mm 5 . 
C 


St denn des Hoͤchſten Zorn (fon wiederum entbrannt: 
Ich dachte: nun wird fich das Unge witter wenden: 
Nun wird der treue S Ott für Weinen Freude ſenden 
Und fieh! ein neuer Fall (ft wieder vor der Hand. 
Drumb klagt Betruͤbteſte; die Thraͤnen find gerecht / 
Ach toltet Ihr den Schmer h Naemt recht erkennen / 
Die ſich nach Ihrem Stand nun laͤſſet Mara nennen / 
Ein tieffgeholtes Ach! wår Euch noch viel zu ſchlecht 
Doch brauchet Maaß und Ziel bezwioget gleich und Blut / 
Ihr müͤſſet Euch hiebey als wahre Christen faſſen , 


UN 


Und alles in Gedult dem Höchſten übertaſſen f 
Er iſt ein weiſer Sott / Er machet alles gut. 
Denn Sott will allezeit der frommen Witt wen Mann / 
Der Waͤyſen einger Schutz und lieber Bater werden / 
Kraͤnckt fie dieböfe Welt / und beuget ſie zur Erden 
Was ſchadts? Gott nimmt ſich der Seinen dennoch an. 
Euch / denen ietzo noch der Schmertz das Angeſicht 
Mit ſchwartzen Flor ver hüllt / kan dieſes kraͤfſtig ſtaͤrcken⸗ 
Beſonders moͤget Ihr den Troſt vor andern mercken / 
Den ſelber S Ott der HErr in ſeinem Worte pridt! 
Dieſes feste ſelbſt Wehmuths voll der ſchmertz · 
b betruͤbten ne etz — D 
flaſſenen betrübten Kindern znm Troſte au 
| Heinrich Prochnau 


Puch in Guß. 
Weis 


Gin Hochbetruͤbtes Thorn und führe bitre Regn 
Dã Gott fein Zorn · Sericht / an feinem Hauß faͤngt an 
Was wunder iſt es / daß bey wiederholten Plagen 
Dir aller Muth entfällt / und dich nichts troͤſten kan. 
Die Wunden (o dir S Ot / im kurtzen hat geſchlagen 
Gino noch nicht zugehefft / Gott ſchlaͤgt auffs neue dich! 
Da du am heutgen Tag / den muſt zum Grabe tragen 
Der mit der reinen Lehr / dich ſpeiſte mildiglich. 
Der Theure Jaͤnichen / der mit viel Fleiß und Lehren 
So wohl und Kirch und Schul / ſich wohlverdtent gemacht 
Indem tn deyden Er ſich lich nachdrücklich hoͤhren. 
Der wird G tt ſeys geklagt! zu fruͤh zu Grab gebracht: 


Da Er begriffen iſt / ſein. Bey leid zu bezeugen 


Und durch ein Trauer Lied / beklagt Herrn Doctor Weiß. 
Meldt ſich der Todt bey Ihm er heiſſt Ihn ſtilleſchwetgen 


Und fprict: Beſtell dem Hauß ! kom̃ / ruh nach ſaurem Schweiß. 


Drumb weint die Kirche febt/ da fie den Mann verlohren / 
Der nebſt der reinen Lehr / in der Gottſeeligkeit 
t treulich vorgeleucht. Ihr gállen beyde Ohren / 
Da ſie hoͤrt / Er iſt toot! Sie linci vor raurigkeit. 
Das Miniſterium vermuüſt aus feinem Orden 
Einen friedliebenden / und Gott ergebnen Mann 
Es ſieht daß einer iſt / darinnen wenger worden 
Drumb flaget es beſtürzt Ach was hat TOtt gethan! 
Du wertbe Muſen Schaar wie tft dir itzt zu Muche 
Da deinen Vater [ Lehrer] Gott / (o ſchleuntg Dir entreiſt / 
Mir daucht wenns möglich war / daß Du mit deinem Buthe / 
Denſelben retten konſt / du thaͤſts mit willgem Gefi, 
Die Wittwe der die Fluth aus beyden Augen qvillet 
Rebſt Ihren Waͤyſelem die hier zugegen ſind 
Die klagt: da Sie in Boy und Flor ſtehn ciagrbüffet : 
Ach Gott ein hebe Schm̃er z den itzt das Hertzempfindt. 
Und wie dem Herren Sohn das Hertze nicht mug wallen / 
Der in der Frembd nod nichts / von dieſem Fall gehoͤhrt. 
Da dieſer harte Knall Ihm wird ins Hertze ſchallen / 
Dein Vater iſt aut odt ! o Schmertz der alles ſtoͤhrt. 
Aljo o groſſer GOtt da du uns haft betruͤbet. 
So laß den Seegen doch auff allen zwifach ruhn. 
Den der Wohlſeelige ſchon ſterbende uns giebet 
Troͤſt die Betruͤbten ſelbſt / geſeegne all ihr Thun. 
Geſeegne Kirch e woe erſetz nach deinem Willen 
Die Stellen die itzt / ſind in waͤyſen Stand geſetzt. 
So wird fich unfer chertz / in etwas koͤnnen Rillen 
Daß deine Hand auch heilt: die uns to febr verletzt 2 
Aus hertzlicher Wehmuth und danckbahrer 
Schuldigkeit ſetzte dieſes 
Chriſtoph Nadborn 
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